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Das Energiezentrum der Ecogen 
Rigi ist in Betrieb, jetzt muss die 
Fernwärme noch den Weg in die 
Haushalte und Betriebe finden. 
Der ‹FS› sprach mit Genossen-
schaftspräsident Gioele Fiori 
über das anspruchsvolle Projekt.

Interview von Fabian Duss

Im Gegensatz zu Schwyz setzt 
Agro Energie in Küssnacht auf ein 
Genossenschaftsmodell. So wurde 
aus Agro Energie Rigi die Ecogen 
Rigi Genossenschaft. Wieso das?
Gioele Fiori: Dafür gibt es verschie-
dene Gründe. Die Agro Energie 
Schwyz produziert seit über 11 Jah-
ren Ökostrom und Fernwärme. Seit-
her konnten wir viel Erfahrung sam-
meln mit einem Modell, in dem sich 
die Anlagen und das Netz in der glei-
chen Gesellschaft befinden. Wir ha-
ben nun aber festgestellt, dass zwei 
getrennte Geschäftsmodelle geeig-
neter sind. Um eine Energiezen-
trale dieser Grösse aus dem Boden 
zu stampfen, benötigt es ein gros- 
ses und unmittelbares Kapital. Dies 
bedingt starke Investoren und liesse 
sich mit einer Genossenschaft nicht 
finanzieren; die Mitgliedschafts-
kosten würden ansonsten enorm in 
die Höhe schiessen. Da die Fernwär-
me im Gegensatz zum Ökostrom 
direkt an Kunden verkauft werden 
kann, beinhaltet die Mitgliedschaft 
der Genossenschaft zudem ein kla-
res Dienstleistungsangebot. Die 
Investition in die Anlage und die 
Technologie reicht für 20 Jahre. Da-
nach muss erneut investiert werden. 
Das Fernwärmenetz hingegen hat 
nochmals einen grösseren Investi-
tionsbedarf. Der Ausbau dauert je-
doch 10 bis 15 Jahre und die lang-
fristige Investition wird nicht über 
20, sondern 60 Jahre abgeschrieben. 
Hinzu kommt, dass wir in den letz-
ten acht Jahren, in denen das Ener-
giezentrum Haltikon geplant, bewil-
ligt und gebaut wurde, viel Interesse 
aus der Bevölkerung erfuhren. Wir 
haben über 300 Interessenten die 
sagten, sie möchten dereinst einen 
Fernwärmeanschluss. Das Generati-
onenprojekt ist von grosser Bedeu-
tung für die Region und bedingt viel 
Kundenkontakt. Deshalb war es uns 
wichtig, die Bevölkerung einzubin-
den und das Projekt als Genossen-
schaft aufzugleisen.

Was kostet denn das Leitungsnetz?
Wir rechnen für den gesamten Netz-
ausbau von Küssnacht, Greppen und 
Immensee mit über 100 Mio. Fran-
ken. Zum Vergleich: Das Energie-
zentrum kostete zwischen 60 und 70 
Mio. Franken.

Seit November ist die Anlage nun 
voll in Betrieb. Wie schnell hoffen 
Sie, die angestrebten 8000 Haus-
halte mit Strom und 6000 Haushal-
te mit Wärme beliefern zu können?
Die Zahlen sind als Durchschnitts-
werte zu verstehen. Wir beliefern 
nicht nur Haushalte, sondern auch 
Unternehmen mit grossem Ener-
gieverbrauch. Bereits können wir 
Strom für 8000 Haushalte ins Netz 
einspeisen. Bei der Wärme haben 
wir gerade mit der ersten Bauetap-
pe der Hauptleitung begonnen. Da-
nach geht es an die Netzverdich-
tung. Der Prozess ist vom Interesse 
in den einzelnen Quartieren sowie 
von den Baufortschritten abhängig. 
Basierend auf den Erfahrungen der 
Agro Energie Schwyz gehen wir da-
von aus, dass wir innert der nächs-
ten zehn Jahre etwa 50 Prozent der 
Liegenschaften in der Region Küss-
nacht anschliessen können. Heute 

zählen wir bereits mehrere hundert 
Anschlüsse.

Mit Strom verdient man heutzu-
tage nicht allzu viel. Es ist schon 
primär die Wärme, die für sie 
wirtschaftlich attraktiv ist, oder?
Auf den ersten Blick ist es attrak-
tiver, Wärme direkt an Kunden zu 
verkaufen, als Ökostrom ins Netz 
einzuspeisen. Der Ausbau des 
Fernwärmenetzes sowie die Kun-
denbetreuung sind jedoch sehr kos-

tenintensiv. Ziel ist es, durch die ge-
meinschaftliche Finanzierung des 
Fernwärmenetzes langfristig faire 
Preise zu sichern. Das Holzheiz-
kraftwerk wird zusätzlich mit der 
kostenorientierten Einspeisevergü-
tung (KEV) unterstützt, was uns bei 
der Realisierung des Projekts hilft. 
Mit der Kombination aus Strom und 
Fernwärme kann ein maximaler 
Wirkungsgrad erreicht werden. Das 
ist ausschlaggebend für den Erfolg 
dieses Projekts.

Noch diesen Monat beginnen Sie 
in Küssnacht mit der Verlegung 
der Hauptleitung für das Fern-
wärmenetz. Liegen dafür mittler-
weile überhaupt sämtliche Baube-
willigungen vor?
Die Bewilligung haben wir schon 
seit Jahren, doch jetzt geht es um die 
Freigabe der Arbeiten an den ein-
zelnen Etappen durch den Bezirk. 

Es ist ein Langzeitprozess, der mit 
anderen Werken und dem Bezirk 
laufend koordiniert werden muss. 
Letztlich entsteht ein Masterplan, 
so dass alle Beteiligten möglichst 
Synergien nutzen können. Effek-
tiv werden wir Ende März, Anfang 
April mit den ersten Grabenarbeiten 
starten.

Wo denn eigentlich?
Wir beginnen an mehreren Stellen 
gleichzeitig, weil wir die Hauptlei-
tung innert eines Jahres verlegen 
wollen. Wir sind uns bewusst, dass 
das sportlich ist und man im Tief-
bau nicht vor Überraschungen gefeit 
ist. Dank der guten Zusammenarbeit 
mit regionalen Bauunternehmen 
sind wir aber sehr zuversichtlich. 
Im April planen wir den Bau der 
Hauptleitung in der Quaistrasse bis 
zum Seeplatz. Aktuell geht es dar-
um, mit dem Bezirk verkehrstech-
nische Aspekte und mit den Eigen-
tümern weitere Details zu klären. 
Fast gleichzeitig starten wir mit 
der Verlegung in Haltikon sowie in 
Immensee beim Bethlehem. Zudem 
werden die Grabenarbeiten entlang 
der Grepperstrasse Richtung Grep-
pen angegangen.

Wo genau führt denn nun die 
Hauptleitung vom Chaletdörfli 
zum Quai? Im einstigen Bauge-
such von 2014 wurde ja eine Li-
nienführung via Allmig-, Hal-
tiker- und Geissacherstrasse 
vorgesehen. Wenn ich mir Ihre 
letzte Grafik anschaue, sieht das 
aber anders aus.
Tatsächlich gibt es zwischen der 
bewilligten und der letztlich um-
gesetzten Linienführung Änderun-
gen. Bei der Verlegung der Leitung 
braucht es etwas Flexibilität für 
Optimierungen. Manchmal sind es 
auch der Bezirk oder die Werke, die 

Änderungen verlangen oder vor-
schlagen. Wir können die Linien-
führung deshalb nicht von Beginn 
weg ganz präzise einzeichnen. 

Wenn das Küssnachter Dorfzent-
rum umgestaltet wird, wollen Sie 
auch dort Leitungen verlegen. Es 
könnte jedoch sein, dass sich die 
Zentrumsgestaltung wegen einer 
Volksinitiative verzögert.
Das ist uns bewusst. Früher war die 
Rede von 2021, jetzt reden wir be-

reits über 2023. Wir haben letztlich 
keine andere Wahl, als abzuwarten. 
Viele Häuser, die wir deshalb viel-
leicht noch nicht über die Bahnhof-
strasse anschliessen können, werden 
wir über andere Wege erschliessen, 
also beispielsweise via Giessenweg 
oder Siegwartstrasse.

Wann ziehen Sie eine Leitung 
nach Merlischachen?

Das kann ich im Moment noch nicht 
sagen. Viele Merlischacher müssen 
demnächst ihre Heizung ersetzen, 
weshalb wir sehr viele Anfragen er-
halten. Es hilft uns sehr, wenn Inte-
ressierte frühzeitig auf uns zukom-
men. So können wir unsere Planung 
entsprechend anpassen und diese 
möglichst schonend gestalten. Das 
heisst, wir können, wenn beispiels-
weise in einem Quartier ein neuer 
Strassenbelag oder ein Trennsystem 
gebaut werden müssen, die Leitun-
gen bereits vorverlegen. Somit be-
lasten wir die Infrastruktur nicht 
unnötig.

Mehrere Überbauungen, Firmen 
oder andere Einrichtungen im Be-
zirk beziehen bereits Energie von 
Ecogen. Es handelt sich um tem-
poräre Insellösungen. Wie produ-
zieren Sie die Energie dafür?
Wir haben Holzschnitzelfeuerungen 
und Pelletanlagen installiert. Wir 
arbeiten primär mit Holz. Als Ab-
sicherung und Notfalllösung verfü-
gen diese Anlagen zusätzlich über 
Ölheizungen. Diese kommen nur in 
Ausnahmefällen zum Einsatz, etwa 
an besonders kalten Tagen, um Last-
spitzen zu brechen.

Ecogen will den bestehenden 
Nahwärmeverbund von Adligens-
wil übernehmen. Dieser stösst an 
seine Kapazitätsgrenzen und die 
Gemeinde müsste Ersatzinvestitio-
nen tätigen. Am 13. Juni wird über 
den Verkauf abgestimmt. Weshalb 
will Ecogen nach Adligenswil?
Adligenswil braucht eine Lösung 
und für die Genossenschaft ist es 
eine gute und bedeutende Gelegen-
heit. So können wir nicht nur den 
bestehenden Verbund, sondern die 
ganze Gemeinde erschliessen und 
dort fossile Heizungen durch ökolo-
gisch nachhaltige Wärme ersetzen.

Wie sehen Ihre Pläne für Grep-
pen aus? Wollen Sie den dortigen 
Wärmeverbund ebenfalls über-
nehmen?
Genau. Wir sind dabei, den Wärme-
verbund der Zimmermann Sägerei 
und Hobelwerk AG zu übernehmen 
und in unser Leitungsnetz zu integ-
rieren.

Und was planen Sie in Udligens-
wil?
Wir konzentrieren uns in erster Li-
nie darauf, die Leitung nach Adli-
genswil zu ziehen. Diese werden 
wir so dimensionieren, dass wir 
später auch Udligenswil erschlies- 
sen könnten. Wir sind im Gespräch 
mit der Gemeinde und es besteht ein 
beidseitiges Interesse. Der Prozess 
benötigt aber noch weiter Zeit.

Mit dem Bezirk Küssnacht, Grep-
pen, Udligenswil und Adligenswil 
stossen Sie wohl an die Kapazi-
tätsgrenze des Energiezentrums 
– oder haben Sie noch weitere Ex-
pansionspläne im Köcher?
Vorerst konzentrieren wir uns auf 
eine schnelle und erfolgreiche Er-
schliessung des Bezirks und der Ge-
meinden. Als visionäres Unterneh-
men haben wir aber natürlich noch 
weitere Ideen für die nachhaltige 
Entwicklung unserer Region.

Fernwärme

«Wir sind uns bewusst, dass das sportlich ist»

Die Planung des künftigen Fernwärmenetzes sei komplex, gibt Ecogen-Präsident Gioele Fiori zu bedenken. Die ursprünglich 
beabsichtigte Linienführung erfahre daher einige Änderungen.  Foto: zvg
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«Wir gehen davon aus, innert 
der nächsten zehn Jahre etwa  
50 Prozent der Liegenschaften  

in der Region Küssnacht  
anschliessen zu können.»

«Ziel ist es, durch die  
gemeinschaftliche Finanzierung 

des Fernwärmenetzes  
langfristig faire Preise  

zu sichern.»
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